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,| |

||i lli 'niil M
ttit

/ ,

Ettlin ^ er Aoimatbtntt
iittelbadijcfjer Kurier gegr . 18SS Badischer Landsmann gegr . 18SS

Erscheint wöchentlich sechsmal . — Bezugspreis : Frei Haus
monatl . 1 .56 RM .. im Verlag abgrholt 1 .35 RM ., durch die Post
bez. monatlich 1.56 RM . zuzüglich 36 Rpfg . Zustellgeld. Einzel¬
nummer 10 Rpfg. — Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher
keinen Anspruch bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.

Anzeigenpreis : Die 46 mm breite Millimeterzeiie 6 Rpfg-,
Textanzeigen mm 18 Rpfg . ; Preisermäßigung lt. Preisliste 1. Bei
Konkurs u. Zwangsoergleich erlischt der Nachlaß-Anspruch. — Beilagen
das Tausend 12 RM . ausschl . Postgebühr . - Abbestellungender Zei¬
tung können nur bis 25. auf den Monatsletzten angenommen werden.

Verlag : Buch - « nd Steindruckerei Richard Barth , Ettlingen,
Kronenftrahe 26, Fernruf 78 . — Druck : Badische Couvertdruckerei
Alfred Graf , Ettlingen,Fernr . 187 . — Hauptschristleiter: Eugen
Leute , Ettlingen, verantw . für ken gesamten Textteil ; oerantw . für
Anzeigen: Hermann Strunck , Ettlingen . — DA. IX . 36 : 2738

irr. 241 Donnerstag , den 15 . Oktober 1938 Jahrgang 74

Sozialdemokraten in Danzig verboten .
Ältslösurrg der sozialdemokratischen Partei.

Danzig . 14. Oktober .
Der Danziger Polizeipräsident hat die Sozialdemo¬

kratische Partei mit ihren Gliederungen und Neben¬
organisationen mit sofortiger Wirkung aufgelöst . Die
Auflösung erfolgt aus Grund des Paragraphen 2 des Der-
einsgefetzes wegen unerlaubten Waffenbesitzes sowie wegen
Verstoßes gegen die Sabotagebestimmungen .

Die illegale Tätigkeit der Danziger Sozialdemokrati¬
schen Partei , die nunmehr zu deren Verbot geführt hat ,
war , wie erinnerlich , vor einigen Tagen durch eine Ver¬
handlung des Danziger Schnellgerichts beleuchtet worden .
Dabei wurde der Nachweis erbracht , daß die Danziger So¬
zialdemokraten sowohl in ihrem Parteibüro wie auch in
den Wohnungen der Vorstandsmitglieder und Funktionäre

geheime Waffenlager unterhalten
hatten . Mehrere führende Leute der Danziger Sozialdemo¬
kratischen Partei wurden verurteilt , während der Vor¬
sitzende , Abg . Brill , ins Ausland geflüchtet war .

Inzwischen war es der Politischen Polizei gelungen ,
noch weitere Beweise für die illegale Tätigkeit der Danzi¬
ger Sozialdemokratischen Partei beizubringen . Am Mitt¬
woch wurden wiederum drei sozialdemokratische Funktio¬
näre vom Schnellgericht zu Gefängnis - bezw . Geld¬
strafen verurteilt . Dabei stellte sich auch heraus , daß die
Bewaffnung der Mitglieder der Danziger Sozialdemo¬
kratischen Partei unter Mitwirkung der sogenannten

sss lSozialistische Sport.Stafette)
durchgeführt worden war . Diese Organisation , die ebenfalls ,
wie alle sozialdemokratischen Untergliederungen , aufgelöst
worden ist , war nichts anderes als eine Fortsetzung der
seit Jahren verbotenen Reichsbannerorganisa¬
tion „S ch u f o"

. Diese Tatsache der getarnten Fortfüh¬
rung einer verbotenen Bürgerkriegsorganisation ist ein wei¬
terer Beweis für die illegale Tätigkeit der Danziger So¬
zialdemokratischen Partei .

In der Verfügung des Polizeipräsidenten ,
die dem Parteivorsitzenden zugestellt wurde , wird die Auf¬
lösung der Sozialdemokratischen Partei mit ihren Gliede¬
rungen und Nebenorganisationen mit den vorstehenden
Vorfällen begründet . Es heißt in der Verfügung weiter :
„Bei den im Parteibüro Vorgefundenen Waffen bedars es
keiner Begründung , daß die führenden Männer der SPD
von ihrem Vorhandensein gewußt haben . Es steht damit
fest , daß unter Vorwissen des Vorstandes oder einzelner
Mitglieder des Vorstandes der Sozialdemokratischen Partei
eine Mehrheit von weit mehr als drei Partetangehörigen
ohne die erforderliche Erlaubnis im Besitze von Schußwaf¬
fen war . Bei diesen Waffen handelt es sich zum größten
Teil um Waffen , die Kriegsgerät im Sinne des Gesetzes
vom 17 . Mai 1922 sind und sich darum im Besitze von Pri -
oatpersonen überhaupt nicht befinden dürfen .

Ferner ist bei Gelegenheit der Durchsuchungen Mate¬
rial über die Einrichtung und Zweckbestimmung der soge¬
nannten „ Sozialistischen Sport -Stafette "

(SSS ) ermittelt
worden . Danach handelt es sich bei der SSS nur dem Na¬
men nach um eine sportliche Organisation , tatsächlich aber
um

eine Partei - Schuhorganisation ,
die in Aufbau , Ausbildung und Verwendung dem frühe¬
ren Arbsiterfchutzbunde gleicht und eine Wiederherstellung
dieses v ! :i mir unter dem 20 . November 1931 aufgelösten
Arbeiterschutzbundes darstellt . Führende Mitglieder haben
auch in ihren Auslassungen offen den Charakter der SSS
als Parteischutztruppe zugegeben und in einer schriftlichen
Aufstellung der Richtlinien für die SSS den Zweck dieser
Einrichtung als den einer Kampftruppe zur Eroberung der
politischen Macht bezeichnet.

"

Der nationalsozialistische „ Danziger Vorposten " bemerkt
zur Auslösung der Danziger SPD u . a . folgendes :

„Die Danziger NSDAP hat dem offenen und unterir¬
dischen Kampf ihrer Feinde Jahre hindurch zugesehen . Die
Danziger Regierung hat sich beleidigen und beschimpfen
lassen. Nationalsozialisten sind überfallen und ermordet
worden . Die Gegner wurden frech, weil sie die Langmut
und Geduld für eine Schwäche hielten .

Jeder Staat hat für seine eigene Sicherheit zu sorgen .
Dieser Verpflichtung konnte sich auch die nationalsozialisti¬
sche Regierung in Danzig nicht entziehen . Sie hat bereits
1933 die KPD wegen staatsfeindlicher Betätigung verbieten
lassen. Die anderen Parteien Haben Bewährungs¬
freiheit gehabt , wie sie dies in diesem Umfange in den an¬
deren demokratischen Ländern nicht besitzen . Dabei war die
Tätigkeit der Danziger Oppositionsparteien eine bewußt
zersetzende und zerstörende . Die Opposition bereitete seit
langem hinter den Kulissen einen Angriff auf den Staat
selbst vor . Ihre unterirdische Arbeit galt der Vorbereitung
einer bürgerkrioqsähnlichen Auseinandersetzung . Die Vor¬
bilder in Spanien und anderswo wirkten auf den Abschaum
der Massen . Die vorhandenen Bindungen zu internationa¬
len Faktoren , die direkten und indirekten Beziehungen zu
ausländischen Stellen förderten die Pläne zur Bildung
einer Volksfront . Die SPD rückte an die Stelle der
verbotenen KPD . Sie schuf sich eine geheime rote Kampf¬
truppe für künftige Auseinandersetzungen . Die Polizei
konnte diese Entwicklung nicht mehr übersehen . Das Verbot
der SPD wurde von der Bevölkerung verlangt .

Nach der Auflösung der SPD wendet sich die natio¬
nalsozialistische Bewegung wiederum an die Außenseiter ,
vor allem an die aus dem büraerlichen Laaer . Die bürger -

Neues tu Kürze.
Der Führer und Reichskanzler hat der Witwe des am

12. Oktober in Leipzig verstorbenen Oberreichsanwalts Dr .
h. c. Karl Werner telegrafisch sein Beileid zum Ausdruck
gebracht.

In Batavia verstarb der Landesgruppenleiter Rieder -
ländisch-Jndien der AO . der NSDAP ., Werner Nettelbeck.

Auf einem Fest hielt am Mittwochabend der englische
Außenminister Eden eine außerordentliche Rede . Ueber
die Nichteinmischungsfrage erklärte er» daß England in
jeder Weise die Durchführung des Abkommens fördern
werde . Dies sei der beste Weg , um die gefährlichen Ent¬
wicklungen abzuwenden » die die spanische Lage mit sich
bringen könnte.

*

Litwinow in Paris.
Keine Fühlungnahme mit der Regierung ?

Paris » 14 . Okt . Die Ankunft Litwinows in Paris wird
bestätigt . In seiner Umgebung wird behauptet , seine Reise
sei „privater Natur ".

Einige Pariser Blätter versichern , daß Litwinow wäh¬
rend seines zweitägigen Pariser Aufenthaltes mit keinem
Mitglied der französischen Regierung Fühlung genommen
habe . Das „Journal des Debat " hält es allerdings für
ausgeschlossen , daß Litwinow nicht wenigstens mit Vertre¬
tern der französischen Volksfront verhandelt hat .

ncyen Splitter , vie visyer oen Weg nocy nicht zum ocano -
nalsozialismus gefunden haben , sind , wie die Entwicklung
auch außerhalb Danzigs gezeigt hat, , in den letzten Ent¬
scheidungen gegen den Nationalsozialismus nur ein Anhäng¬
sel des Bolschewismus .

"

Rote Schreckensherrschaft in der
Vischossstadt Siguenza

Burgos , 14 . Okt .
(Vom Sonderberichterstatter des DRV . )

In der kürzlich von den Nationalisten besetzten Bischofs¬
stadt Siguenza ist von den roten Horden bis zum letzten
Tag ein wahres Schreckensregiment ausgeübt worden . Die
Roten haben 100 Einwohner der Stadt , weitere 100 Per¬
sonen aus der Umgebung , 20 Geistliche und den Bischof er¬
mordet . Der Bischofspalast wurde niedergebrannt . Von
dem Domschatz, dessen Wert auf 4 Millionen Peseten be¬
ziffert wird , wurden Kleinodien im Werte von 2 % Mil¬
lionen Peseten geraubt . Das Priesterseminar und 50 Häu¬
ser sind niedergebrannt oder durch Bomben zerstört wor¬
den . Die kirchlichen Gebräuche wurden von den roten Mi¬
lizen in widerlichster Weise verhöhnt . So wurde eine Pro¬
zession veranstaltet , in der rote Weiber in geistlichen Ge¬
wändern , die Bibel und Altargeräte durch die Straße
schleppten .

Das wochenlang stark umkämpfte Minengebiet von Pe -
narroya , nördlich von Cordoba , wurde am Dienstag , wie
bereits kurz gemeldet , von mehreren nationalen Abteilun¬
gen nach konzentrischem Vorgehen besetzt. Die Roten hat¬
ten starke Verluste und verloren viel Kriegsmaterial . Die
nationale Luftwaffe arbeitete dabei mit den übrigen
Streitkräften auf das Beste zusammen . Sie vermittelte

Belgien erhöht Sie Oienstzeit.
Brüssel. 14. Oktober .

Unter dem Vorsitz König Leopolds fand am Mittwoch
ein Ministerrat statt, in dem beschlossen wurde, dem Par¬
lament einen Gesetzentwurf oorzulegen . der die Erhöhung
der Mititärdieustzeit bei der Infanterie auf 18 Monate und
bei den übrigen Truppenteilen auf 12 Monate vorsieht.
Ferner sollen noch einige Aenderungen in dem bestehenden
Militärgeseh vorgenommen werden.

Zur Behandlung der Militärreform soll das Parla¬
ment , das nach der Verfassung erst am zweiten Dien «,
tag im Monat November Zusammentritt, vorzeitig , und
zwar um den 27 . Oktober herum, zu einer außerordent¬
lichen Tagung einberufen werden.

Der Könia leitete den Ministerrat mit einer Rede ein .

deren Wortlaut ipäter veröffentlicht werden soll. In einer
amtlichen Verlautbarung heißt es , der Gesetzentwurf über
die Militärreform folge in seinen wesentlichen Zügen den
Ergebnissen , zu denen der gemischte Militärausschuß ge¬
langt sei . Die Reform bezwecke die Sicherung einer ganzen
und vollständigen Deckung der Grenzen .

Die Motorisierung der Kavallerie und die Ausdehnung
des Freiwilligensystems

seien vorgesehen . Die zugunsten der kinderreichen Familien
bestehenden Ausnahmen sollen , wie in der Verlautbarung
ausdrücklich hervorgehoben wird , aufrecht erhalten werden ,
eine Konzession, die ganz offensichtlich darauf abzielt , den
Wider st and der Blamen gegen die Erhöhung der
Militärlasten zu beschwichtigen.

den Nachrichtendienst zwischen den drei vorrllckenden Ab¬
teilungen und nahm sofort die Verfolgung des fliehenden
Feindes auf . Die nationalen Befreier wurden von der
Bevölkerung des Minengebietes stürmisch begrüßt .

In Barcelona wurde ein oberster Kriegsausschuß gebil¬
det , der die für die Niederlagen an der Saragossa -Front
„Verantwortlichen " zur Rechenschaft gezogen hat .

Die Kohlenversorgung Madrids
in Krage gestellt .

Burgos . 13 . Okt . Durch die Besetzung der Kohlenge¬
biete von Penarroya durch nationalistische Truppen ist die
Kohlenversorgung von Madrid in die größten Schwierigkei¬
ten geraten .

Die Panikstmmung in der Hauptstadt wächst immer wei¬
ter . Die roten Milizen suchten ihre Führer an der Flucht
aus Madrid zu hindern . Die Benutzung von Kraftwagen
ist nur mit besonderen Erlaubnisscheinen möglich . Aus¬
länder können die Straßen nur in Begleitung von diplo¬
matischen Beamten betreten , lleberall werden in der Stadt
Barrikaden errichtet . Diese Arbeiten werden zumeist von
ausländischen Elementen geleitet . Die Beamten und
Staatsangestellten werden gezwungen , nach ihrer Vüro -
zeit beim Varrikadenbau zu helfen . Wer sich weigert , wird
als Fischist bezeichnet und erschossen. In den öffentlichen
Gebäuden sind vielfach Kriegsmaterialien angehäuft wor¬
den . Angesichts der steigenden Lebensmittelknappheit sind
im Rnudfunk Aufrufe an die Bevölkerung gerichtet wor¬
den , sich einzuschränken .

Vor dem enifcheidenden Angriff
Beratung der nationalen Generale in Avila .

Lissabon , 15 . Oktober .
Der Sonderberichterstatter des „Diario da Manha " be-

richtet aus Toledo, daß die Vorbereitungen für den Angriff
auf Madrid an der ganzen Front im Gange feien. In .
Avila habe eine Zusammenkunft der Generale Mola , vo -
rela und Saliquek ftattgefunden . um die Einzelheiten des
Vormarsches festzusetzen .

Die vor wenigen Tagen besetzte Ortschaft Valdeiglesias
sei von einem dreimotorigen Flugzeug der Roten bombar .
diert worden . Der Schaden sei gering .

Vom Madrider Sender verbreitete Nachrichten übei
Unruhen in P o r t r g a l sind völlig aus der Luft gegrif¬
fen . In der Hauptstadt sowie im ganzen Land herrscht
völlige Ruhe und Ordnung .



Die Wirkung - es
Paris . 14. Oktober .

Die gesamte Pariser presse beschäftigt sich mit dem
Schritt, den der deutsche Geschäftsträger am Quai d'Orsayunternommen hat. Der „Matin " spricht von einer deutschenNote, die absichtlich maßvoll und höflich gehalten
sei. Die kommnnistischen Kundgebungen in Straßburg , dieKarikatur Hitler» und die rednerische« Ausfälle Tore, ' hät¬ten nicht nur ln Deutschland , sondern auch in den Landern
Erregung ausgelöst, die mit Frankreich zu einer europäi¬
schen Friedenspolikk zu gelangen versuchten . Die der fran¬
zösischen Regierung erteilte Warnung müsse die amtlichenStellen auf die Gefahr aufmerksam machen , die vorhanden
sei, wenn man zulasse, daß die Agenten Moskaus für Sta¬tin» Interessen herausfordernde Handlungen begehen , die
zu einem Konflikt führen könnten, dessen einseitige Nutz¬nießer die leitenden Männer der Dritten Internationale
sein würden.

„Petit Parisien " kommt mit der Ausrede. Thorez sei
nicht Mitglied der französischen Regierung , und seine Worte
legten in keiner Weise die Verantwortung der französischen
Regierung fest . — Nach dem „Exzelsior " betrachte man amQuai d'Orsay den Zwischenfäll als beigelegt . Das Blatt
kommt dann zu der merkwürdigen Ansicht, zu sagen , eswäre unvernünftig , wenn der Friede durch Aeußerungeneines Politikers ohne Verantwortung , gestört werdenwürde , obwobl er nickt aeitört wurde durck so ..sckwerwie-

deutschen Protestes.
genve Tatsachen wie vre Verletzung ves Versailler Derrra-
ges und die BeieKuno der entmilitarisierten Zon- "

In einer Meldung des Berliner Berichterstatters des
„Journal " wird dagegen vor einer Unterschätzung des
Vorfalles gewarnt . Die Straßburger Rede von Thorez, soheißt es u . a .. werde nicht ohne Folgen bleiben .Der innenpolitische Leitartikel des „Echo de Paris " er¬klärt, die Jrrtümer Leon Blums rechtfertigten nicht den
deutschen Schritt . Die kommunistische Operation sei so küm¬
merlich danebengelungen, daß man mit Frankreich Händel
suchen wolle , wenn man dem Vorfall „geringste Bedeutung "
beimefle . Das „Petit Journal " weist den Schritt des deut¬
schen Geschäftsträgers scharf zurück und bezeichnet ihn als
„unerträgliche Einmischung" .

Platten un- - er Thorez-Skan- al
Wie aus Rom berichtet wird , werden die Nachrichterüber den energischen Protest der Reichsreoierung gegendas skandalöse Auftreten von Thorez in Stratzburg von der

italienischen Presse groß aufgemaA . „Popolo di Roma"
erkennt in seinem Berliner Bericht die berechtigte Entrü -
stung des deutschen Volkes an und unterstreicht die würdigeHaltung der deutschen Presse , die zwar in scharfer Formreagiere , aber trotzdem ihre beherrschte Haltung bewahrthabe, wodurch der Protest der Reicksregierung nur nochmehr Gewicht und Bedeutung erhalte.

Konzentrierung aller Kräfte
Der Reichsfinanzminister über nationalsozialistische Finanz-

und Wirtschaftspolitik.
Halle. 15 . Oktober .

Der Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Krosigk
führte in einer Rede in Halle über „Nationalsozialistische
Finanz - und Wirtschaftspolitik" folgendes aus : Es sei ditz
der deutschen Finanzvolitik gestellte Ausgabe, die Durch ,
fityrung der großen nationalen Aufgaben, insbesondere die
Wehrhaftmachung des deutschen Volkes , durch bewußte
Konzentrierung aller Kräfte zu ermöglichen . Das bedeute ,daß die Ausgaoenpolitik der öffentlichen Hand sich dem

Gebot schärfster Sparsamkeit
unterordnen . Es entspreche diesem Grundsatz, daß die Ge¬
meindeordnung den Gedanken des Haushaltsausgleichs in
den Mittelpunkt der komunalen Finanzgebarung gestelltund in den Bestimmungen über die B ' ldung von Rücklagenein wichtiges Erfordernis moderner Konjunkturpolitik er-
füllt habe .

Diese straffe Konzentrierung erfordere Opfer und Be¬
schränkung zahlreicher, an sich berechtigter Wünsche . Der
Führer habe durch den Vierjahreplan einen Weg zur
Ueberwtndung der Schwierigkeiten in der Rohstoff - und
Devisenlage eröffnet.

Die Industrie
könne und müsse diesen Kampf dadurch unterstützen, daß sie
den Gedanken der Mengenkonjunktur nicht in eine Preis -
konjunktur ausarten lasse und sich des Facharbeiterman¬
gels durch ausreichende Lehrlingsausbildung annehme.Wir könnten aber auch auf die Forderung nicht verzich¬ten , daß einmal das

Problem einer gerechten Rohstoffverteilung
in der Welt angefaßt und gelöst werde, hier liege der
Schlüssel für die Behandlung der Kolonialfrage. Die Lö-
jung dieses Problems und des der internationalen Schul¬
denverflechtung fei eine Voraussetzung für die Wiederher¬
stellung einer gesunden Weltwirtschaft. Währnngsmaßnah
men , die nicht eine Stabilisierung zur Folge hätten , trü¬
gen zur Gesundung nicht bei .

„Lebensmittel sind sehr wichtig ,
drum behandle sie auch richtig ".

Wegen Landesverrats verurteilt
Hohe Strafen vom Volksgerichtshof verhängt .

Breslau , 15. Oktober .
Der Dritte Senat des Volksgerichtshofs in Berlin hsk

ln den letzten Tagen in Breslau gegen zwei Landesver¬
räter Verhandlungen durchgeführt, die mit der verhän -
guna schwerster Strafen endeten. Den beiden Angeklagte«
wurde nachgewiesen , daß sie sich für das Ausland in Schle¬
sien landesverräterifch betätigt haben.

Der 40 Jahre alte Anton Kwiatkowski aus Ammern
(O .-Schl.) wurde wegen Landesverrats und anderer Ver¬
brechen zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt . Da
der Verurteilte bei seiner Persönlichkeit und nach seinem
Vorleben eine dauernde Gefahr für die öffentliche Sicher¬
heit bedeutet, hat der Senat ferner angeordnet , daß der
Verurteilte nach Verbüßung der Zuchthausstrafe m Si¬
cherungsverwahrung zu nehmen ist. Der zweite
Angeklagte, der 56 Jahre alte Otto Mehlis aus Halbau ,Kreis Sagan , der wegen Landesverrat bereits vorbestraft
war , hat trotzdem erneut versucht , lein Vaterland an eine
auswärtige Macht zu verraten . Der Senat hat ihn deshalo
zu lebenslangem Zuchthaus verurteilt und mit
Rücksicht auf das überaus schmähliche seines Verhaltens
außerdem auf dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren-
rechte erkannt.

Da es gegen Urteile des Volksgerichtshofes ein Rechts-
mittel nicht gibt, sind beide Entscheidungen mti Verkün¬
dung rechtskräftig geworden. Bei den Verhandlungen des
Senats war die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der
Staatssicherheit ausgeschlossen .

*

Explosionsunglück in Worms
Sieben Arbeiter verletzt .

Worms . 15. Okt. Am Mittwochnachmitkag ereignete sichin der Chemischen Fabrik Delta ei« schweres Explofions-
unglück. Aus noch unbekannter Ursache explodierte eineStaubkammer. Die darüber befindlichen Bekriebsräume
standen im Augenblick in Hellen Flammen . Sanitätswacheund Feuerwehr waren schnell zur Stelle, um die von den
Flammen schwerverletzten Verunglückten zu bergen. Sieben
Belegschaftsangehörige mußten ins Krankenhaus eingelie-fert werden; sechs von ihnen haben schwere verbrennungs -
wunden erlitten . Der entstandene Brand konnte in kmj

'er
Zeit gelöscht werden.

JLÜfa,Äftpio
ROMAN VOM WOLFGANOr MARKCN

Urheberredbtecfciitz : Korrespondeazverlat » Han« Möller , Leipzig CI
13 Fortsetzung

„ Zwei Mark ! Das andere ist in der Schreibstube abzu¬
geben . Das hebt dann der Herr Feld . . auf. Und wenn
ihr euch gut führt, dann rückt er bei jedem Ausgang fünf
Mark heraus !"

Paul und Charly sahen sich entgeistert an, aber sie faßten
sich sehr rasch.

Fieberhaft arbeiteten ihre Gedanken .
Dienen wollten sie schon, aber so viel Klugheit besaßen

sie, um sich zu sagen, daß ohne Geld das Soldatsein für sie,die beide verwöhnt waren, nicht erquicklich sein würde.
Sie standen vor dem Spind und packten ihre Sachen aus .

Der Gefreite schüttelte den Kopf. Nur Kavalierwäsche ! Sei¬
dene Hemden. Und das Schuhwerk . . . allerseinstes Ma¬
terial ! Damit kamen sie nicht weit.

Er wurde abgelenkt, zwei Rekruten traten zu ihm und
fragten etwas . Den Augenblick benutzte Charly und sagte
zu Paul : „Schnell, gib mir dein Geld, ich lasse mich beurlau¬
ben. Ich schaffe es auf die Bank."

Paul sah ihn dankbar an , und blitzschnell wanderte seine
B . eftasche zu Charly, der sie schnell verbarg.

Charly aber trat zu dem Gefreiten und sagte : „Herr Ge¬
freiter . . . ich bitte um zwei Stunden Urlaub!"

Der Gefreite lachte, die Rekruten stimmten mit ein.
Urlaub ? Nee , mein Junge , gibt's nicht . Jetzt müssen Sie

« st mal ein Weilchen bei uns bleiben . Warum wollen Sie
denn fort ?"

« st daraus ausuiertjanr gemacht . Es sind mchi aUe Men¬
schen ehrlich . Dann verschwindet « . Und es ist em Anden¬
ken von niemer Mutter !"

Der Gefreite ließ sich erweichen .
! „Kommen Sie mal mit, ich will mal in der Schreibstube
> fragen. Vielleicht gibt Ihnen der Herr Oberfeldwebel Ur¬

laub ."
* *

•

Der Oberfeldwebel gab Charly zwei Stunden Urlaub,
allerdings mußte sich Charly die Begleitung eines Gefreiten
gefallen lassen.

Aber es klappte , und Charly brachte ihr gemeinsames Ver¬
mögen sicher auf der Bank unter . Das weitere erledigte er
dann mtt dem Wirt von der Meisterecke, der selbstverständlich
bereit war , die beiden Australier zu unterstützen und wenn
es nötig war mit Geld zu versorgen. |Charly kam gerade zurück, als die Korporalschast aitirÄt « j
ten war , um das erste Mittagessen im gemeinsamen Speise - !
saal einzunehmen . Er erhielt noch schnell seine Eßmarke,und dann wurde abmarfchiert.

Unterwegs fragte Paul leise : „Alles in Ordnung ?"
„Pes , my boy !" kam die Antwort, und Paul atmete auf.

*
*

Das erste gemeinsame Mittagessen der Rekruten.
Paul und Charly saßen nebeneinander und hatten Zeit,die Kameraden etwas näher zu mustern. Alles junge Men - 1

schen von zwanzig Jahren . Und alles frische Gesichter . \Vielen sah man an, daß sie sportlich geschult waren . Alles j
war sttaff an ihnen, und sie schienen best« Laune zu sein.

Munter unterhielten sie sich mtteinand« . Hin und wie
der »mrde auch mal ein Wort an die „Austtalier " geeichte!
Vorläufig standen diese beiden noch etwas abseits, eine ge
wisse Schranke bestand noch, die die Kameradschafterst über,Lch muß dringend mal ins Hotel. Ich habe eben fest-

gestellt, daß ich meinen Siegelring verloren habe. Nicht
verloren, nein . . . er steckt . . . in meinem Nachtschränkchen!"

„Dann können wir ja das Hotel anrufen !"
„Das geht nicht, Herr Gefreiter. Dann w« den sie ja

brücken mutzte .
Charly starrt auf seinen Teller .
Was gibt's heute zu essen? Das interessiert ihn ganz be¬

sonders, denn « hat einen Mordshung « .

Stakt uns Bezirk.
Ettlingen . 15 . Okt .

$0^ fiUf wm fftUwei ?
Wenn einem das Leben noch neu und bunt in seiner

Vielfältigkeit begehrenswert ist , dann hat man meist auch
sehr feste , entschiedene Ansichten über die Dinge des Le¬
bens . Was zu entscheiden ist, wird gewissermaßen aus dem
Handgelenk entschieden Die Auffassungen sind klar und
vertragen gar keinen Widerspruch. Kaum eine Einschrän¬
kung.

Hat man einmal das Leben ein wenig weiter vorge¬
tragen , so nimmt sich die Sache schon ganz anders . Man
schaut hier und dort ein wenig zurück, vergleicht das Wol¬len mit dem Vollbringen , sieht , daß man hier eine An¬
schauung hatte , die sich nicht gerade durch Richtigkeit aus¬
zeichnete ,und daß man dort aus einer anscheinend wohl-
begründeten Ansicht heraus gebandelt hat , wie man im
Grunde hätte nicht zu handeln brauchen.

lind wenn man einmal zu dieser Erkenntnis gekommen
ist , kann es einem geschehen , daß man sehr kleinlaut wird .Kleinlaut vor allem denen gegenüber , die eine Auffassungvertreten , die man nicht ohne weiteres gutheißen kann.Nicht, daß man sich nun diese abweichende Auffassung zueigen machte . Nein , dahin kann man am wenigsten gelan¬
gen . Denn selbstverständlich hat man seine Erfahrungen
nicht gemacht, um sie ebenso über Bord zu werfen wie die
Kenntnisse , die von den Erfahrungen gegeben wurden .Aber in der Hinsicht , daß man viel weniger geneigt ist . denStab über den zu brechen, der nach unserer Auffassungeinem Irrtum verfallen ist . Indem man ein wenig an die
eigene Brust schlägt , wird es viel leichter, auch dem anderen
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen.

Es wird keinen unter uns geben, der guten Gewissensbehaupten kann , sich nie geirrt zu haben . Es wird keinen
geben, der immer den richtigen Weg gegangen ist . Das
heißt , jenen Weg, der sich auch in der späteren lleberprü -
fung uneingeschränkt als der richtige und gute Weg dar¬
stellte.

Nein , bestimmt gibt es keinen, lind es zeigt sich, daßman nicht gut mit Steinen nach einem werfen kann, wenner einmal in einem Irrtum befangen ist . Man kann und
soll ihm helfen, sich von dem Irrtum zu befreien . Und erwird gewiß dankbar dafür sein, wenn er es in späterer Zeiterkennt , wenn ihm das Leben die Probe dafür liefert .

Der Kampf gilt und muß immer gelten dem Irrtum .Das ist unabänderlich . Aber er muß trennen den Irrtumvon dem Irrenden . Wer den unguten Weg geht , muß nochlange nicht selbst ungut sein, wie der , dem es beschieden ist ,guten Weg zu gehen, noch nicht gut zu sein braucht . Ueberdas Wesen des Menschen entscheiden ganz andere Dinge .Und auf die kommt es an . Wenigstens in erster Linie .

Eröffnung -es deutschen
Bolksbildungswerkes.

Am Samstag , 17. Oktober, wird das Deutsche Bolksbil -
dungswerk , ein für das gesamte kulturelle Leben unseresVolkes bedeutsame Einrichtung , einheitlich im ganzen Reicheröffnet . Drei Volksbildungsstätten werden wir in Baden
haben : Karlsruhe , Freiburg und Mannheim . KleinereStädte weiden daneben Kreis - und Nebenstellen erhalten .So werden im Kreis Karlsruhe Zweigstellen aufgemacht:in Breiten , Durlach und Ettlingen . Daneben steht die Ar¬beit in den Dörfern . Der Grundgedanke dieser Volksbil -
dungsarbeit , die ihren Ausgang in der Heimat hat , ist,den deutschen Menschen zu der Erkenntnis schicksalhafterVerbundenheit aller im großdeutschen Lebensraum hinzu¬führen . Kulturgüter , die gemeinsamer Besitz sind , oderwerden sollen, werden hier gepflegt werden , ohne daß da¬mit eine gewaltsam popularisierte Wissenschaft gelehrt wer¬den soll wie auf den Volkshochschulen in früheren Jahren .

In Ettlingen findet die Eröffnung des Bolksbil -
dungswerkes am Samstag , 17. Oktober, abends Uhr

s » b » hhhhbhhhhäh * h @ hhhi
Schlleyua , >ragr . . Mut : ^ v .« me das

Essen hi« ist, mrd was es gibt."
Und da wird schon eine großeTerrine auf den Tisch gesetzt .

Paul und Charly recken sich und beäugen die Terrine , sehen
wie sich die Kameraden die Teller vollschwappen .

Dann kommt auch die Reihe an sie.
Charly guckt mißtrauisch hinein. Dann fragt « den Nach¬

bar : „Was ist denn das , Kamerad ?"
„Blauer Heinrich !" entgegnet der feelenruhig.
Charly sieht Paul an und schiebt ihm die Terrine zu .

„Nimm dir , ich bestelle mir was anderes ."
Erstaunt sehen die Soldaten , wie Charly aufsteht und der

Essenausgabe zusttebt.
Unteroffizier Schlegel, d« der Küche vorfteht und der die

Ausgabe überwacht, sieht erstaunt auf Charly, der mit einer
höflichen Verbeugung naht .

„Vttzeihung , wo ist hier d« Herr Ob« ?"
Der Unteroffizi« fähtt empor. Was will d« Rekrut?

Will der ihn zum besten halten? Vielleicht Scherze mit ihm
treiben?"

„Was wollen Sie ?" fragt d« Küchengewaltige barsch .
„Wo d« Ob« kelln« ist?" spricht Charly ganz sanft und

müht sich, seinen Blauaugen einen recht tteuh« zigen Aus¬
druck zu geben .

Oberkellner! In dem Unteroffizi« fängt es an zu kochen .
„Sind Sie denn verrückt geworden? Oberkellner ! So was
gibt's hier nicht, verstanden? Und die dum: ::-n Witze lassenSie gefälligst . Denken wohl, weil Sie noch im Zivil herum¬
laufen, Dunen Sie einen alten gedienten Mann flachsen,was ?"

Charly ist in Verlegenheit. „Nein, Herr . . . Unteroffizier,
ich . . . ich esse blaue« Heinrich nicht . Ich wollte mtt ein
Schnitzel bestellen ."

Die SchnurbartspitzenSchlegels zittern, das ist ein Zeichengrößt« Erregung . Zum Überfluß sieht « noch, wie der Go-
freite Lüd« s, mtt dem et nicht gut steht, sich vor Lachenkaum hatten kann, wie seine Rechte, die mtt einer Kelle b
wehrt ist, zittat .

<Fortsetzungfolgt.)



mit einem Lichtbildervortragim großen Rathaussaal statt.
Mögen sich recht viele Volksgenossen einfinden!

Liedertafel-Konzert „Messias" von Händel.
Die „Liedertafel" Ettlingen hat sich zur Aufgabe ge¬

macht , große Chorwerke zur Aufführung zu bringen. Mit
der Wiedergabe des Oratoriums „Die Jahreszeiten" von
Josef Haydn war erfolgreich mit der Durchführung dieser
Absicht begonnen worden . Der gemischte Chor , der zurzeit
eine sehr gute stimmliche Zusammensetzung hat, arbeitet
schon seit langen Monaten an dem gewaltigen Meisterwerk
»Georg Friedrich Handels „Der Messias " und wird
dieses Oratorium im November aufführen. Es ist der Der-
einsführung gelungen, wieder bekannte , hervorragendeSo¬
listen zu verpflichten . Den instrumentalen Teil übernimmt
das verstärkte Streichorster der hiesigen Bataillonskapelle .
Die Leitung hat Fritz K ö l b l e . Vor der Aufführung
werden wir an dieser Stelle eine eingehende Einführung
in den Inhalt und die Schönheiten des Werkes bringen.

S Ein gemeinsames Liedersingen veranstaltete ge¬
stern als dem „Tag des BdM " unsere weibliche Jugend.
Sie brachte in abendlicher Stunde an mehreren Plätzen
unserer Stadt verschiedene ihrer Lieder zum Vortrag.

Auf eine 48jährige Dienstzeit beim Finanzamt kann
mit dem heutigen Tage Herr Steuersekretär Johann Fink -,
l c r zurückblicken . Anläßlich dieses Jubiläums ging ihm
vom Führer ein Anerkennungsschreiben zu, worin ihm der
Dank für seine langjährige Mitarbeit ausgedrllckt wurde .
Herr Regierungsrat Dr . Kempter übermittelte dem Ju¬
bilar auch im Namen des Präsidenten des Landesfinanz¬
amtes und aller Arbeitskameradendie besten Glückwünsche .

2*1 Aus Anlaß der 41jährigen Dienstzeit beim Amts¬
gericht wurde heute Herrn Justizinspektor August L u m p p
ein Schreiben des Führers und Reichskanzlers überreicht,
worin der Dank und die Anerkennung für die dem Reiche
geleisteten treuen Dienste zum Ausdruck gebracht wurden.
Der Dienstvorstand , Herr Amtsgerichtsrat Deimling ,
widmete dem Jubilar in einer kurzen schlichten Feier ein¬
drucksvolle Worte, wobei er besonders hervorhob , daß die¬
ser seit seinem Eintritt in die Veamtenlaufbahn beim
Amtsgericht in Breisach bis auf den heutigen Tage sich
durch treue , gewissenhafte Dienstführung und durch seinen
gediegenen Charakter ausgezeichnet habe .

<5 Statt Gauwalter — Eauobmann. Der Reichsleiter
der DAF . hat angeordnet, daß mit sofortiger Wirkung die
Begriffe Eauwalter , Kreiswalter und Ortswalter auf¬
gehoben werden . Statt dessen führt von nun an der
Gauwalter die Bezeichnung Eaubobmann der DAF ,
der Kreiswalter die Bezeichnung Kreisobmann der
DAF und der Ortswalter O r 1 s o bm a n n der DAF .

Oberweier berichtet.
Oberweier, 14 . Okt . Der hiesige Turn - und

Sportverein begab sich am Sonntag mit 2 Mann¬
schaften und Anhang im Omnibus nach Kirrlach , wo ein
Besuch bei den dortigen Sportfreunden wettzumachen war.
Während die Jugend mit 0 :2 ins Hintertreffen kam, konnte
die verstärkte 1 . Mannschaft mit 4 :2 das bessere Ende für
sich behalten. Im Anschluß an die beiden Freundschafts¬
treffen weilten die Sportkamsraden noch lange beieinander,
um auf Pfälzer Art die Kirchweih mitzukosten . — Am
Montagfrüh waren auch die ersten Eiszapfen hier zu haben .
Diese werden zu früh feilgeboten, nachdem noch so viele
Zeldfrüchte einzubringen sind und der Erde die junge Saat
fürs kommende Jahr anvertraut werden soll . — Der
Herbst ist auf Donnerstag (15 . 10 . ) festgesetzt. Der Er¬
trag bleibt weit hinter den 3 letzten Jahrgängen in Quali¬
tät und Quantität zurück . — Am Montag abend wurde
das WHW für den Winter 1936—37 feierlich eröffnet .
Ortsamtsleiter Meier gab den Rechenschaftsbericht für das
vergangene Jahr , während Ortsgruppenleiter Pg . Die¬
bold die Anwesenden aufforderte, im Sinne des Führers
auch im kommenden Winterhalbjahr ihre Pflicht gegenüber
den notleidenden Volksgenossen zu erfüllen.

( ! ) Malsch, 13 . Okt . (Kommunalpolitisches .)
Es ist immer eine unangenehme Sache , wenn man im Le¬
ben mitunter nicht recht weiß, wo man eigentlich hingehört.
So ging es uns Malschern die letzten Jahre . Gerichtlich
war für uns Rastatt zuständig , bezirksamtlich gehörten wir
zu Ettlingen . Diese Zwischenstellung hat nun im Vollzug
der neuen Verwaltungseinteilung ein Ende .
Die Gemeinde Malsch gehört nun eindeutig nach Ra¬
statt . Bereits wurden wir von unseren südlichen Nach¬
barn, zu denen wir nun gehören , durch ein Schreiben be¬
grüßt, das Landrat Müller - Rastatt an unseren Bür¬
germeister richtete. Hierin wurde dem Wunsche einer wei¬
teren gedeihlichen Entwicklung Ausdruck verliehen. Land¬
rat Müller wird selbst in den nächsten Tagen seiner neu
unterstellten Gemeinde einen Besuch abstatten und per¬
sönliche Fühlungnahme Herstellen . Auch Kreisleiter Al¬
le n st e i n wird die Verbindung durch einen Besuch fester
gestalten. — (gitmutig .) Am Sonntagabend empfing
die hiesige Pfarrgemeinde den Weihbischof Dr . Burger .
Eine lleberraschung wurde dem Bischof gegen 9 Uhr zuteil.
Die Blasmusik spielte den Abendchor aus dem „Nachtlager
von Granada"

, die Gesangvereine „Liederkranz " und „Kon¬
kordia" brachten Männerchöre , der Kirchenchor schloß mit
„Groß ist der Herr " die ehrende Abendmusik . Herr Käst¬
ner vom Stiftungsrat sprach herzliche Worte der Begrü¬
ßung . Am Montag nach der Vischofsmesse war Firmung
von etwa 700 Firmlingen . — (Eintopfessen .) Zur
Eröffnung des WHW lud Bürgermeisterund der Ortsgrup¬
penleiter zu dem ersten öffentlichen Eintopfessen . Die bei¬
den unteren Säle des „Adler" waren so besetzt , daß keiner
mehr hineinging . Bürgermeister Hornberger eröffnete
das große soziale Werk des Führers in seiner Gemeinde ,
der Ortsgruppenleiter der Partei wies auf die Bedeutung
des WHW hin, und beide walteten dann, den Schöpflöffel
handhabend , ihres Amtes als Wirte der Gemeinde. Auch
der Rechenschaftsbericht über das letztjährige WHW in der
hiesigen Gemeinde wurde mitgeteilt . Wie im Reiche steigt
auch hier die Bereitschaft zu helfen. An anerkennenswer¬
ter Bereitschaft hatte sich das Streichorchester als Tafel¬
musik zur Verfügung gestellt und gespielt, bis der letzte
East aufbrach . — (Blitzableiteranlagen .) Für
manchen mag es von Bedeutung sein, daß die Eebäudever-
ficherungsaustalt in Karlsruhe Mitteilen ließ, daß noch
Beihilfen zur Erstellung von Blitzschutzanlagen verfügbar
find . Bei 50 Prozent Beihilfe macht sich eine Eingabe an
das Bürgermeisteramt schon bezahlt .

Forchheimer Nachrichten. -
L . Forchhei« , 13 . Okt. (Eheaufgebote .) Otto

Leibold , Schriftsetzer von hier, mit Anna Mockert ,

Näherin von Bietigheim . Ludwig Heil , Fabrikarbeiter
von hier mit Anna B ä tz , Fabrikarbeiterin von hier . Ro¬
bert K ä st e l, Fabrikarbeiter von hier mit Maria Wal¬
burga Vogel , Fabrikarbeiterin von Busenbach . Richard
Beller , Maler , von Karlsruhe-Daxlanden , mit Stefanie
Schorb , Schneiderin, von hier. — (6 0 0 i st h o ch . ) Im
edlen Wettstreit kämpfen die hiesigen Preis -Villardspieler
in der „Krone "

. Die von Gregor Rimmelspacher erreichten
550 wurden am wonntag überholt von Josef Brüchig , der
die Kugeln des grünen Feldes auf 600 brachte. Auch die¬
ser Wurf sollte noch überholt werden. Wer kann als Nächst¬
höherer gemeldet werden?

Der Frankenführer

Suvas Streicher
kommt nach Karlsruhe . Er spricht am

Freitag , den 18. Oktober , 28,15 Uhr
in der Städt . Markthalle Karlsruhe.

Es stehen für Ettlingen eine bestimmte Zahl Eintritts¬
karten zum Preise von 30 Pfg . zur Verfügung . Gegen
Vorzeigen der Eintrittskarte gewährt ab 17 Uhr die Alb-
talbahn 58 Prozent Fahrpreisermäßigung . Geschlossene
Abfahrt ist mit dem Zug um 17,58 Uhr .

vaöische Nachrichten .
) ( Karlsruhe, 14 . Okt . (3 0 Jahre im Dienste

der Stadt Karlsruhe . ) Josef Kästner , Gefolg¬
schaftsmitglied beim städt . Gaswerk, blickte am 9 . Oktober
d . I . auf sine 30jährigs Arbeitszeit im Dienste der Stadt
Karlsruhe zurück . Aus diesem Anlaß erhielt er vom Fi¬
nanz - und Wirtschaftsminister ein Ehrendiplom für treue
Arbeit, das ihm von Bürgermeister Dr . Fribolin über¬
reicht wurde .

) ( Karlsruhe, 14 . Okt. ( 17 000 Jl veruntreut .)
Das Karlsruher Schöffengericht sprach gegen den öljähri¬
gen verheirateten Wilhelm Ruf aus Karlsruhe-Knielin-
gen wegen genossenschaftlicher Untreue in Tateinheit mit
Unterschlagung eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren, so¬
wie eine Geldstrafe von 300 JL aus . Der Angeklagte hatte
als Vorstandsmitglied und Kassier des Spar - und Dar¬
lehenskassenvereins eGmbH . Knielingen von 1932 bis
Sommer 1936 nach und nach 17 000 J), veruntreut und für
persönliche Zwecke verwendet.

) ( Karlsruhe, 14 . Okt. (Unfall . ) Ecke Kaiser - und
Fasanenstraße stießen ein Personenkraftwagen und eine
Radfahrerin zusammen . Die Radfahrerin wurde zu Bo¬
den geschleudert und trug eine Kopfplatzwunde und eine
Gehirnerschütterung davon. Sie wurde in schwer¬
verletztem Zustand ins Städt . Krankenhus verbracht . Die
Schuldfrage ist noch nicht restlos geklärt .

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG „Kraft durch Freude *'.

Sonderfahrt mittels Omnibusse zum Weinlesefest an den
Kaiserstuhl am 17. und 18. Oktober 1838 .

Die NSG . „Kraft durch Freude"
, Kreis Karlsruhe führt

am kommenden Samstag/Sonntag eine Sonderfahrt mit¬
tels Omnibusse an den Kaiserstühl durch.

Bischoffingen — Vickensohl — Achkarren — das sind
die bekannten Weinorte, die anläßlich des stattfindenden
Winzerfestes besucht werden . Besichtigungen der Winzer¬
genossenschaften sind vorgesehen .

Die Kosten für die Fahrt einschließlich 1 Abendessen ,Imal Uebernachten mit Frühstück, 1 Mittagessen betragen
MM 11. 58.

Da nur eine beschränkte Anzahl Personen an dieser
Fahrt teilnehmen können , ist sofortige Anmeldung auf un¬
serer Geschäftsstelle , Kaiser . 148 (Laden) notwendig.

Die Abfahrt erfolgt am 17 . Oktober 1936 gegen
13 .00 llhr über den Schwarzwald, die Rückkehr am 18.
Oktober 1936 gegen 24 .00 Uhr.

) ( Bruchsal , 14 . Okt . (Schwere Unfälle im
Bruch saler Bezirk . ) Zahlreiche Unfälle werden aus
dem Bezirk Bruchsal gemeldet. Der ledige Albert Oelbach
von Rußheim wollte Sonntag nacht mit seinem Fahrrad
auf der Straße bei Rheinsheim diese noch vor einem Auto
überqueren , wurde erfaßt und flog auf den Kühler. Diens¬
tag nacht ist er seinen Verletzungen erlegen.

Wilhelm Weinmann von Rheinsheim kam auf der
Straße von Philippsburg mit seinem Rad zu Fall und er¬
litt einen Schädelbruch.

Landwirtsfrau Eugen Stift fiel von ihrem in den Herbst
fahrenden Kuhfuhrwerk und geriet unter die schweren
Weinzuber . Schwer verletzt brachte man sie ins Bruch-
saler Krankenhaus.

In Eochsheim scheute das junge Pferd des Landwirts
Gottfried Hachenbucher. Er wollte es festhalten, dabei
drang ihm die Wagendeichsel in den Leib . Schwerverletzt
rnußte H . ins Krankenhaus verbracht werden.

) ( Unterschüpf ( Taubergrund) , 14 . Okt. (96jährig
g e st o r b e n . ) Im hohen Alter von über 96 Jahren ist
hier die älteste Einwohnerin Frau Katharina Quenzer
Witwe, geb . Krieger, verschieden.

) ( Wertheim» 14 . Okt . (EinBeinabgeschlagen .)
In Rassig ereignete sich ein schwerer Verkehrsunfall. Ein
Motorradfahrer wollte ein Fuhrwerk überholen, wobei er
den Besitzer und Lenker desselben, den 75jährigen Schmied¬
meister Jakob Adelmann von Rassig so unglücklich anfuhr,
daß dem Manne ein Bein abgeschlagen wurde.

Fußball - Länderkampf

veulschlanS - Schottland 0 : 2
Ehrenvolle Niederlage in Glasgow .

Der zweite Fußball - Länderkampf Deutsch¬
land — Schottland , der am Mittwoch im Glasgower
3brox- park stattfand, endete mit einem 2 : 8 - Sieg für
Schottland . Die dentsche Elf lieferte eines ihrer groß¬
artigsten Spiele und vermochte dem großen Gegner bis
Halbzeit standzuhalten und den Kampf mit 8 :8 offen zu ge¬
stalten. Erst in der letzten Viertelstunde kamen die Schot-
len durch ihren Rechtsaußen Delany zu zwei Toren , deren
letztes sechs Minuten vor Schluß erzielt wurde . 58 868 be¬
geisterte Zuschauer hielten mit ihrem Beifall für die aus¬
gezeichneten Leistungen beiden Mannschaften nicht zurück.

Pünktlich um 16 Uhr rief der in England so beliebte
Schiedsrichter H . Nattras die beiden Spielführer — Sze¬
pan und Simpson — zur Wahl Szepan gewann und
wählte die Seiten , dann stellten sich die Mannschaften in
den zuletzt angekündigten Aufstellungen wie folgt :
Deutschland :

Jakob
Münzenberg Munkert

Janes Goldbrunner Kitzinger
Elbern Gellefch Siffling Szepan Urban

*

Dunean Mc Phail Armstrong Walker Delany
Brown Simpson Massie

Cummings Anderson
Dawson

Schottland :
0 : 0 bei der pause

Der schottische Anstoß wird von der deutschen Läufer¬
reihe abgefangen und Urban kann gleich auf die Reise ge¬
schickt werden . Die vorzügliche Technik der Schotten und
das berühmte schottische Paßspiel schaffen in den ersten
zehn Minuten eine klare Ueberlegenheit der Gastgeber . Die
schottischen Angriffe werden aber immer wieder rechtzeitig
gestoppt. Besonders Goldbrunner glänzt durch weite , be¬
freiende Schläge . Eine feine Vorlage kommt wieder einmal
zu Urban, der an der Linie entlang rast und zur Mitte
flankt . Blitzschnell hat sein Klubkamerad Gellesch die Si -
tuation erfaßt und den Ball für Dawson unhaltbar in die
Maschen gesetzt. Schiedsrichter Nattras hatte aber die Ab¬
seitsstellung des Schüben erkannt und erklärte natürlich

Zweimal Karlsruhe—S tuttgart !

Srofitzampstag tm Handball
lugend-Stadk

Am kommenden Sonntag , 18 . Oktober 1936, steht
Karlsruhe ein sportliches Ereignis bevor . Auf der herr¬
lichen Hochschulkampfbahn stehen sich die Hand¬
ball - Städtemannschaften von Karlsruhe und
Stuttgart mit ihrer Männer- und Frauenmannschaft ge¬
genüber .

Unsere Nachbarn werden uns eine Vertretung schicken,
die den großen sportlichen Ruf der Schwaben-Hauptstadt
rechtfertigen wird. Karlsruhe steht vor einer schweren
Aufgabe, die aber nicht unlösbar ist . Die einheimische Elf
wurde auf verschiedenen Posten nach den Erfahrungen aus

ven Treffer für unaülttg . In der Folge häufen sich die
deutschen Angriffe . Wiederholt haben Urban , Gellesch und
auch Siffling mit ihren Schüssen Pech , knapp fegt der Ball
des öfteren am Pfosten vorbei oder über das Tor hinweg .
Manchen Bombenschuß unserer Stürmer aber hält Dawson ,
oftmals mit viel Glück . Gegen Ende der ersten Halbzeit ist
Deutschland ein völlig ebenbürtiger Gegner, ja die An¬
griffe sind sogar weitaus gefährlicher als die des Gegners .Mit 0 :0 werden die Seiten gewechselt.

Zwei Tore für Schottland
Nach wenigen Minuten bereits stehen die Zuschauerwieder im Banne des Kampfes . Wie im ersten Abschnitt

gehören auch jetzt wieder die ersten zehn Minuten den
Schotten , die mit ihren Flügelangriffen stets gefährlichwerden . Was hoch vor das Tor kommt, holt sich Jakob her¬unter , alles andere aber wird eine sichere Beute unserer
Abwehrspieler . Das ausgezeichnete Zuspiel unserer Läu¬
ferreihe schafft auch dem deutschen Sturm noch freienSpielraum, aber er bleibt fetzt immer an der außerordent¬
lich sicheren schottischen Hintermannschaft hängen . Das aus¬
geprägte schottische Zusammenspiel wird immer genauerund immer schwerer wird es der deutschen Abwehr , die sich
häufenden Angriffe des hervorragenden Gegners zu stop¬
pen . In der 68 . Minute erzielen die Schotten ein Tor auf
überaus glückliche Weise. Hoch kommt der Ball aus das
deutsche Tor , aber Jakob kann ihn nicht festhalten . Mün-
zenberg versucht zu retten , doch das Leder prallt vom schot -
tischen Rechtsaußen Delany ab und nimmt seinen Wegins leere Tor . Größte lleberraschung auf beiden Seiten !
Nach Sekunden erst setzt der stürmische Beifall der Zu¬
schauer ein. Mit aller Macht versucht nun die deutsche Elfden Ausgleich zu erzwingen , aber alle Angriffe scheiternan der unüberwindlichen Deckung des Gegners. Jetzt erst
setzen die Einheimischen alle Kraftreserven ein . Nachdauernder Belagerung des deutschen Tores fällt sechs Mi¬
nuten vor Spielfchluß der zweite schottische Torerfolg. Wie.
der ist der Rechtsaußen Delany freigespielt und vergebens
stteckt sich Jakob im deutschen Tor gegen des Schotte«
Schuß . Auch der letzte Vorstoß der deutschen Stürmer än-
dert am Ergebnis nichts mehr . Der Abpfiff des Schieds .
richters, der das Spiel ausgezeichnet leitete

'
, bleibt im Ju¬bel der Zuschauer fast unbemerkt.

' Männer- u. Lrauenlpiel
Zugenö-Land.

dem Spiel gegen Pforzheim geändert und hat dadurch an
Stärke gewonnen.

Die Mannschaft der Männer :
Ueber Günther im Tor gibt es kein Wort zu verlieren.Er hat am Sonntag in Lahr beim Spiel Heer — Zivil in

der Zivil -Elf Hervorragendes gezeigt. Das gleiche gilt von
Roth in der Verteidigung. Auch er hat am vergangenen
Sonntag in der „Spengler"-Elf sein Können bewiesen. An
Stelle von Blank steht ihm diesmal Reuther (Ettlin¬
gen ) zur Seite . Blank ist unstreitig der erfahrenere Spieler,sein vorgeschrittenes Alter setzt ihm aber doch gewisse Eren-
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9risäje öeefiscfje :
Grüne Heringe . . .
KabliaU ohne Kopf . .
Rotbarsch Ohne Kopf ,
Schellfisch ohne Kopf ,
Kabliau -Filet
Rotbarsch -Filet . .

. MO g - . 16

. 500 x - .27

. 500 g - .32

. 500 S - .55

. 500 g - . 45

. 500 g - ,52

Dtsch. Fettheringe
90in Tomaten, Kieler Erzeugnis

270 £ Inhalt
3 Dosen

9rifcf} gefefjoßene Oasen
Ragout . soo { -.75
Schlegel u . Rücken soo g 1 .18

Preiswerte Weine vom Paß :
St . Martiner ^ hiiMafzT Litcr - 45
Dürkheimer “ hSm“

) ut=r -.48
Dtsch . Wermutwein uter - -65
Samos Wein ( Griechenld.), Liter 1 .15
Malaga, Gold (Spanien ), Liter 1 .25

Rehragout . -.78
Rehschlegel u . - Rücken soo E 1 . 45

Fasanenhennen iu„|t , St. 2.1 s
Fasanenhähne

s
“
h
"£ re s, 2 .75

Wurstwaren :
Landjäger . Paar -.21
Schinkenwurst . irs * -.35
Holst .Cervel ., Salami irr * -.45
Gekocht . Schinken . ir; r -.50
c | . ungar . Art, . . .oal &mi Fettdarmwurst • • S

Suppenhühner — Brathähnchen
Jg. Tauben — Enten — Bratgänse
Obst und Gemüse täglich frisch
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Oiäse:
Limburger m. r.. 20 % haibf., 125 g -.14
Bad. Münsterkäse 45 % -.22 55sll
Limburger m. r.. « % fett. 125 g -.24
AI lg. Butter käse 50% voiif.125 s -.28
Allg . Emmental ., 45 %voiif..i25g -.33 | | | | !

Kartoffeln . 5 kg .35

KNOPF
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— Verkauf soweit Vorrat —
Toi . Lestellung unt. hir. 5220 u. 5221
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KARLSRUHE

zen. Und gerade bei einem ausgeprägten Flügelspiel , wie
es die Stuttgarter präsentieren , muß auf eine schnelle und
wendige Verteidigung geachtet werden . Die Läuferreihe
ist fast dieselbe geblieben . Den Mittelläufer gegen Pforz¬
heim, Schuster (ErünwiNkel ) , findet man diesmal auf der
linken Seite , während Stolz Herrn. (Neureut ) in der Mitte
debütiert . Der verläßliche Klein (Beiertheim ) bleibt auf
fernem alten Platz

Der Sturmreihe gibt dis veränderte Aufstellung ein
einheitlicheres Gesicht. Rechtsaußen Kiefer , der als ein¬
ziger auf seinem Platz bleibt , versteht sich mit seinem Ver¬
einskameraden Müller (Beiertheim ) ausgezeichnet. Der
linke Flügel wird von Steines und Becker Helmut
(Ettlingen ) besetzt ebenfalls zwei Vereinskameraden .
Die Mitte wird von Meinzer (Neureut ) eingenommen . In
dieser Besetzung sollte die Fünferreihe das Elanzftück der
Mannschaft sein . Außer hohem technischem Rüstzeug weist
jeder einzelne einen gesunden und kräftigen Schuß auf .

Die Aufstellung :
Günther

(Daxlanden )
Roth Reuther

Beiertheim Ettlingen
Klein Stolz Schuster

Beiertheim Neureut Erünwinkel
Kiefer Müller Meinzer F . Steines Becker H .

Beiertheim Neureut Tv . Ettlingen
Ersatz : Fischer Emil (Erünwinkel ) , Köhler Edgar '

und Zeltler (Nordstern Rintheim ) .
Alles in allem muß gesagt werden , daß Karlsruhe in

diese Vertretung berechtigte Hoffnungen setzen kann . Sie
wird dem Gegner einen Kampf liefern , der die Schönheiten
des Handballspiels voll zur Geltung bringen wird . Ein
rassiges schnelles Spiel wird zu begeistern wissen .

Die Mannschaft der Frauen .
Auch dieses Spiel wird mit Spannung erwartet . Ueber-

all im Deutschen Reich verzeichnet der Frauenhandball
einen Anfschwung. Dem Kampf in der Hochschulkampfbahn
liegt daher eine besondere Werbung zugrunde . Das Ge¬
rippe der Mannschaft bilden die Spielerinnen des KFV .
Die besten Kräfte vom KTV . 46, des Tv . Ettlingen und
der Tschft . Beiertheim werden sich gut einfügen .

Die Aufstellung :

Jager
KFV .

Bernhard
KFV .

Grünewald
KTV .

Gladitsch Sieben Daligo
Ettlingen KFV . KFV .

Müller G . Dunke Kästner Barth RUßmann
Beierth . KTV . KFV . Ettlingen KTV .

Ersatz : Wolz (Beiertheim ) , Ehler (KFV . ) .
Die Mannschaften der Jugend .

Es ist selbstverständlich, daß bei einem solchen Groß¬
kampftag die späteren Repräsentanten dieser machtvoll auf¬
strebenden Sportart nicht fehlen dürfen . Die Jugend wird
ihr Können mit dem Spiel Stadt gegen Land unter Be¬
weis stellen. Die Elf der Stadt setzt sich aus folgenden Ver¬
einen zusammen : Tschft . Beiertheim , KTV . 46 , MTV .,
Tschft . Mühlburg und Post ; die Land -Elf : Tv . Rintheim ,Tv . Grötzingen, Tgde . Neureut , Tv . Ettlingen und Tv .
Ettlingenweier . Auch diesem Treffen wird großes Inter¬
esse entgegengebracht.

Wer wollte sich diesen sportlichen Genuß eines Sonn¬
tagnachmittags entgehen lassen ! Die einheimische Sport -
gemeinde soll durch ihren Besuch unseren Gästen beweisen,
daß Karlsruhe auch in sportlicher Hinsicht in aufsteigender
Linie befindet . E.

Märkte .
Rindvieh - und Pferdemarkt in Ettlingen am Mittwoch,14 . Oktober. Zugefahren 8 Kühe , 8 Rinder und 2 Pferde .

Verkauft wurden 2 Rinder zum Preise von 235 .— JC und
265 .— Jl . Nächster Rindvieh - und Pferdemarkt am 11 .
November, vorm . 8 % U$ t .

Karlsruhe , 14 . Okt . Schlachtviehmarkt. Es waren zu¬
geführt und wurden kür je 50 Kilo Lebendgewicht gehan¬
delt : 87 Ochsen : a) 45, b) 41 . 13 Bullen : a ) 43. b) 39 ,
c) 34 . 5 Kühe : a ) 40—43, b) 37. 22 Färsen : a) 44 . 270
Kälber : a ) 71—75, b) 66—70, c) 56—65, d) 48—56 .
2 Schafe : c) 47 . 23 Schweine : 57—51 . Marktverlauf :
Großvieh zugeteilt ; Schweine zugeteilt ; Kälber mittel¬
mäßig , geräumt .

Karlsruher Getreidegroßmarkt . Die Knappheit in

Brotgetreide hält an . Mühlenprodukte sind nach wie vor
stark gefragt .

Biertreber notierten (Höchstpreis ab Fabrik ) 14—14,40
Mark , Malzkeime (Höchstpreis ab Fabrik ) 13,40—18,80 Jt .

Rauhfuttermittel (je Zentner frei Vollbahnstation
Karlsruhe ) : Loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken , je nach
Qualität 2,30—2,50 MJl , Luzerne dto ., 2,55—2,70 MM ,
Weizen-Roggenstroh , drahtgepreßt , je nach Qualität , 1,50
dis 1,70 MM , Futterstroh (Gerste und Hafer 1,70 bis 1,90
Reichsmark.

Das Wetter von morgen.
Wettervorhersage der Landeswetterwarte Stuttgart

bis Freitagabend :
Auffrischende um Westen schwankende Winde , zeitweise

stark bewölkt, und einzelne Regenfälle ; vorübergehend aber
leicht aufheiternd . Temperaturen veränderlich ; vorerst aber
noch verhältnismäßig mild .

Barometerstand : 750 m/m. Regen oder Wind — Ver¬
änderlich.

Thermometerstand (heute 7 Uhr) : 2 Grad über Null .

Schöne große |

WWll'9 kÜW [
Stück 10 Pfg . I

Bismarck und Rollmops I
1<« Ltr .-Dose SO Pfg .

■
V2 „ 48 „ I
1 „ 85 ■

Filogretten Dose 45 „ |
Schlemmerschnitten ■

Dose 50 „ I

9elfo[iiieii
Df. 20,Sv, »8 .40,48u .80 Pfg . |
Limburger- Schmelzbase J

ohne Rinde, 12S gr 18 Pfg . £
Tilsato - Schmelzkäse m

ohne Rinde, 125 gr 18 Pfg . M
empfiehlt M

auf sofort gesucht.
M '»»» « Weimer

Rastatterstraße 9.
In hiesiges Geschäft per
sofort jüngere , fleißige

für längere Zeit einige
Stunden tagsüb gesucht.

Zu erfragen im „Aldtalboten " .

Heute friech 'M
KaDliau 500 gi 33 H
fioiööarscn 50o gr 35 4
KaDllau-Fllei s°o gr 50 4
Feinkosthaus Kühl
Kronanstr . 5 Fernruf 147

Kriegerkame -
| g | | radschaft 1* 82

Sam stag , 17 Okt

S« MWsksM«li>
mit erwachsenen Familienan
gehörigen. Anschließend Vor¬
trag des Kameraden Krebs
aus Durlach über seine Mittel¬
mehrreise.

Lokal : Gasthaus z „ Ritter " .
Beginn : punkt 20 Uhr.
Erscheinen ist Pfkcht.

Der Kameradfchaftsfuhrer.

Deutsche
Arbeitsfront
Fachgruppe : Hausgehilseu .

Es wird nochmals darauf hin¬
gewiesen . daß der Bortrag der
Gau Sozialwalterin Frl .Ra th , Karlsruhe , bestimmt
heute abend 2< V- Uhr, im
Zeichensaal der Knabenschule
stattflndet.

Ortsgruppe Ettlingen .

Danksagung .
Beim Heimgang unseres unvergeßlichen Vaters gingen uns so

viele Beweise herzlicher Teilnahme an unserem Leid zu, daß es uns
nifht möglich ist , dafür allen namentlidi zu danken . Einen jeden , der
durch das Grabgeleite , durch Kranz- und Blamenspenden , durch Geden¬
ken im Gebete , durch Würdigung seiner Arbeit und seines Wesens ,
durch tröstende Worte an die Hinterbliebenen das Andenken des
teuren Entschlafenen ehrte , möge auf diesem Wege unser tiefgefühl¬
ter Dank erreichen .

ETTLINGEN , im Oktober 1936 .

In tiefer Trauer :
Frau Elise Becker und Kinder .

(^ anderer
Menscr
mit neuer Kraft
neuem Lebensmuh
höheren Leistungen
gesundem Appetitu.blühendem Aussehen
und das durch

Lebens -Elixir Nalfermanrt
die Quelle neuen Lebens
für jung und alt .
Der Gehalt an Lecithin
und Eisen machfs . .
GUOSSE FLASCHE

Baden ! * - Drogerie
R . Chemnitz Marktstiaße 8

AWe ^ 88fes <

Seefische
uudfrischgeschosstueReHe

empfiehlt
Michael Weiler
Rheinstr . 79 — Fernruf 166 .
Verkaufe Freitag und Samstag
früh auf dem Marktplatz .

Guterhaltener

I zu verkaufe
>Mühle « stratze 71 , I.

Zum Abschluß der

L @0tlC0Bll -Il5 |Mlll!
am Samstag , den 17. Oktober 1936

für alle, die mit der deutschen Scholle
verwachsen sind, in den

herbstlichenFluren derKönigin der Natur
Stadthalleu .Oeffnuug um V*8 Uhr.
Mufikkorp » de» III Batl . Z U . 109

Eintrittspreis incl. Steuer 50 Pfg . Militär 30 Pfg .
Die Gartenbau -Ortsgruppe .

Heute abeud

Rennte
Es ladet freundlich ft ein
Familie Banne z. „sonnst

Leupin - Creme u . Seife
vorzöql . Hautpflegemittel , seit öbm
20 Jahren bestens bewährt bei

lautjucken-fiec&ts
Ausschlag , Wund3efn nt » .

Drogerie Fr. c. schimpf
Badenertorstraße 4

saoenia-DrogerieRud . Chemnitz
Marktstraße 8.

Minen Otingt eifolg

| Eingetroffen direkt ab See :

KaDliau % 3346
KaDiiautliei -«> g, K

250 gr 18

_ Stück 12

I Sprotten in Tom ., Dose 25
Fettberinge i.Tom .,DS . 38
Fettheringe

in Mostards ., Dose 42
[ Bratheringe

in Champignons ., Dose 42
[ Bratherings

in Burgunders , Dose 42

Griesjmakkaroni _ _
gef. , 500 gr 3 *

Eiernudeln 500 gr 44
Miscbobst . neues
Phanko - Packung 25C gr 48
Kranzfeigen Kranz 10
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